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Reichstag und Finanzreform .
Ter Reichstag , der das Reich von seinen Finanz -

nöten erlösen soll, trat gestern zusammen . Er wird die
Beratung der Steuerreform morgen mit einer Rede des
Reichskanzlers eröffnen - und dann zunächst in einer Ge¬
neraldebatte die neuen Regierungsvorlagen besprechen .
Tiefe neuen Vorlagen werden in der Montagnummer der
Nordd . Mg . Ztg . eingehend besprochen , die schreibt : Es
wird daran festgehalten, daß von den 500 Millionen Mark
neuer Steuern wenigstens 100 Millionen auf
die besitzenden Klassen gelegt werden . Tie Vor¬
schläge der Finanzkommission , die Steuern auf Wertpa¬
piere und auf den Wertzuwachs der Grundstücke legen will ,
sind unannehmbar . Eine andere allgemeine Besitz¬
steuer als die Erbschaftssteuer ist unter den gege¬
benen Verhältnissen unmöglich . Die neue Erbschaftssteuer-
Vorlage bedeutet eine Erweiterung der bestehenden>Lrb -
anfallsteuer auf Deszendenten und Ehegatten , in unbeerbter
Ehe . Außerdem sind weitere Abgaben vom Be¬
sitz nötig . Soweit 100 Millionen dadurch nicht erzielbar
sind , ist der Vorinögensbesitz in seinen einzelnen Erschein¬
ungsformen oder im Anschluß an verschiedene wirtschaft¬
liche Vorgänge , soweit Besitz im Verkehr auftritt , neuer¬
lich '

zu belasten , und zwar an Immobilien und Mobilien ,
durch Stempelabgaben auf Feuerversicher¬
ung s gu ittungen und am Kapitalsbesitz durch die E r-
höhung des E f fe kt enst e m pel s . Ausscheiden müs¬
sen alle Steuern , die nicht nur den Besitz, sondern guch
die Vermögensbildung treffen und die Entwicklung des
Wirtschaftslebens hemmen . Keine Aussicht hat die
Besteuerung der Inserate und der elektrischen
Kraft . Andererseits sind der K o hle n a u s f u h r zv l l
und die ü hle n u m sa tzst e u e r unannehmbar .
Tie Ausfälle werden besonders durch Verkehrssteuern , und
zwar durch Stempelabgaben beim Eigentumswechsel der
Grundstücke , durch Erhöhung des Wechselstempels und Ein¬
führung des Scheckstempels gedeckt werden . . >

Im einzelnen ist die Erbschaftssteuer und der
Ausbau der Erbanfallsteuer auf Ehegatten und Kinder vor¬
gesehen . Um die Befürchtung des lästigen Eindringens der
Steuerbehörden in die Familienverhältnisse zu beseitigen,
scheidet der Mobiliarbesitz aus , soweit es sich um Kapi¬
talien und Wertpapiere handelt . Das völlige Gattenerbe
in beerbter Ehe wird freigelassen. Rach dem bisherigen
.Entwurf der Nachlaßsteuer sollen bei dem Erbgang den
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gemeinschaftlichen Wkömmlingen aus der Ehe mit dem
vorverstvrbenen Ehegatten der von diesem seinerzeit ent¬
richtete Betrag auf die Steuer angerechnet werden . Fer¬
ner werden Ehefrauen berücksichtigt , welche oen Nachlaß
des Mannes miterwerben und miterhalten . Unrichtigen
oder unvollständigen Angaben des Nachlaßvermögens soll
unter Umständen durch Versicherung an Eidesstatt entge¬
gengewirkt werden . Für den Nachlaß , welcher — den
nicht im Kapitalbesitz bestehenden Mobiliarnachlaß einge¬
rechnet — nicht über 20 000 M betrugt , tritt Steuer¬
freiheit ein . Tie Steuerpflicht für Kinder und
kinderlose Ehegatten beginnt bei einem Erbansall von mehr
als 10000 Mark . Tie früheren Vergünstigungen
des ländlichen Grundbesitzes sind Wi»derholt .
Ter Mehrertrag der erweiterten Erbschaftssteuer wird auf
68 Millionen Mark veranschlagt . Nach Abzug eines An¬
teils der Bundesstaaten verbleiben für das Reich 55 Millio¬
nen Mark .

Tie Feuerversicherung bietet im ganzen einen
zuverlässigen Anhalt für den Vermögensstand . Versicher¬
ungen unter 5000 M werden freigelassen. Tie Stempelab¬
gabe von einem Viertel vom Tausend der Versicherungs¬
summe läßt 35 Millionen Ertrag erwarten . Ter Kapital -
besitz in Wertpapieren soll durch eine mäßige Erhöhung
des Effektenstempels belastet werden . Ter Ertrag be¬
trägt etwa 10 Millionen . Tie Regierungen halten die
Einführung der Wertzuwachs st euer von Grund¬
stücken zur Zeit nicht für angängig , worüber eine
ausführliche Denkschrift bereits ausgearbeitet ist ; doch
kann mittels einer mäßigen Steuerabgabe von Grund¬
stück s ü b e r t ra g u n g e n ein Wertzuwachs den Finanz¬
bedürfnissen des Reiches dienstbar gemacht iverden . Ter
Wertstempel mit dem Steuersatz Hz Proz . soll 20 Millio¬
nen erbringen . Fernere 20 Millionen sollen durch die
Erhöhung des Stempels gewisser Wechsel - und Scheck -
stempel erbracht werden . Ta nur länger als drei Monate
laufende Wechsel besteuert werden , so Md als Zahlungs¬
ausgleich dienende Wechsel möglichst erschwert. Tie Schecks
waren bisher mangels eines Scheckgesetzes steuerfrei . Nach
nunmehrigem Inkrafttreten des Scheckgesetzes und Hebung
des Scheckverkehrs werden Schecks einen festen Stempel von
10 Pfg . schadlos tragen können. Tie Regierung kommt
durch diese Vorschläge vielen Bedenken entgegen und hofft
nunmehr in Uebereinstimmung mit dem Bundesrat im
Reichstag zu erzielen , die Finanzreform zu einem
baldigen Ende zu führen .

Ter Bundesrat hat , wie nun gemeldet wird ,
üeuervorschlägen seine Zustimmung erteilt . Man kann

nicht behaupten , daß die Regierung hier besonders glücklich
operiert hätte . Einmal macht die Herabsetzung der Erb¬
schaftsbesteuerung von 100 Millionen aus 68 Millionen
den Eindruck des Zurückweichens vor den Konservativen
in einem Augenblick , wo dieses Schwanken recht gefährlich
werden kann ; zum anderen können wir nicht glauben , daß
die Verteuerung der Feuersicherung durch eine Steuer bei
den Leuten Entgegenkommen finden könne, auf die sich
die Regierung stützen will . Man wird cs sich hoffentlich
im Reichstag sehr überlegen , ob man in das Versicherungs¬
wesen eine Steuerbresche legen will , die zu gegebener Zeit
ausgedehnt und auch auf andere Versicherungsarten über¬
tragen werden könnte. Aber abgesehen von diesem all¬
gemeinen , weitergehenden Gesichtspunkt , bedeutet die Be¬
steuerung der Feuerversicherungspolice eine direkte Er¬
schwerung der Vertragsschließung und damit eine indirekte
Erhöhung der Brandschadensgefahr . Tie Linke sollte die¬
sem Entwurf ihre Zustimmung versagen.

Zweitausend neue Aemter.
Es wird uns geschrieben : Durch die Presse geht eine

Notiz über die Aussichten für Juristen . Es heißt darin ,
daß der Entwurf einer Reichs-Versicherungs -Ordnung den
vielen überzähligen Assessoren günstige Besörderungs -
chancen eröffne : 1000 bis 2000 Assessoren bekämen da¬
durch Aussicht auf feste Anstellung und Beförderung . Die
ganze Tragweite dieser Notiz wird freilich- nirgends

'klar
erkannt . Deshalb ist es gut , dazu einige Erläuterungen
zu geben. Schon die fürchterliche Aussicht, 1000 bis 2000
neuangestellte Assessoren und .Regierungsräte in Deutsch¬
land zu bekommen, muß , jeden stutzig machen, obendrein
in einer Zeit , wo die Zeitungen voll sind von berechtigten
Forderungen nach einer Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung . Noch , ernster wird man gestimmt, wenn
man den 2000 Assessoren etwas näher auf den Leib rückt .

Wie kommt man eigentlich dazu , HOOO bis 2000
neue Stellen für Assessoren schaffen zu wollen ? Dieses
Unterfangen hängt zusammen mit der neuen Reichs -
Versicherungs - Ordnung . Wer in sozialpolitischen
Fragen etwas unterrichtet ist , weiß, daß in den letzten
Jahren der Ruf laut geworden ist , man solle die drei
sozialen Versicherungszweige , Krankenversicherung , Un¬
fallversicherung , Alters - und Invalidenversicherung , zu

E
was sind Glück und Unglück, Freude und Schmerz anders , als¬

ein Hinfliegen der Zeit, von der nichts übrig bleibt , als was sich
davon geistig gesammelt hat . w . o . Humboldt .

52 )
Das Haus am Rhein .

Roman von Anny Wothe .
(Fortsetzung .)

Frau voll Breden rang angstvoll die kleinen Hände .
„ Daß sich Gott erbarm '

,
" murmelte sie, „ was ist

nur dem armen Ding passiert ?" und während sie sich,
energisch nach kölnischem Wasser und Riechsalz umsah,
hielt Waldenburg Irmgard fest an sein Herz gepreßt , als
wollte er sie nimmer lassen und die heißen Küsse , die
er auf ihre Lippen und Augen drückte , zauberten Rosen
auf ihre Wangen und gaben ihr , die noch- am ganzen
Körper vor Schreck bebte, das Leben zurück .

„ Mein armes Lieb, " sagte er innig , als Irmgard
die Augen aufsch-lug , „ was hat man Dir getan , daß, Du
Dich mitten in der Nacht zu mir flüchtest ?"

Irmgard wand sich, errötend aus seinen Armen .
All das Entsetzliche , was sie in der Nacht erlebt , stand
ihr wieder plötzlich , vor Augen und in fliegender Eile
fast atemlos , erzählte sie Waldenburg und der soeben
zurückkehrenden Generalin , was sie in der Nacht erlebt
und bat Dietrich,, ihr so schnell als möglich zu folgen,
um Renatens Schicksal zu erforschen."

In diesem Augenblick fühlte er voll und ganz , wie
unendlich teuer ihm Irmgard war , und daß ihr Verlust
!ür ihn gleichbedeutend mit Tod sei .

Wieder schloß er Irmgard au sein Herz und Frau
hon Breden wunderte sich selbst , daß sie alles das so
m der Ordnung fand .

„Lassen Sie die Männer handeln , mein liebes Kind, "
Wgte sie freundlich-, und küßte Irmgard zärtlich- auf die
Mim . „Wildenstein und Erich segeln noch- aus dem
Rhein umher , es wird nicht schwer halten , sie zu finden ,
'die aber bedürfen jetzt vor allem der Ruhe und die
Men Sie von jetzt an hier in meinem Hause haben .

"

„Nein , bitte , gnädige Frau , ich , finde nicht Ruh '
noch Rast , bevor ich , üich-t das Schicksal Rena 's kenne .
Gott wolle gnädig verhüten , daß sie das Verderben
traf , zu dem ich - bestimmt war .

"

„So gehe ich auch- mit, " sagte die kleine, resolute
Frau , „die Dienerschaft können wir so wie so nicht al¬
larmieren . Den Gleichenburgs könnte cs zwar nichts
schaden, wenn man sie blamierte , aber wir stehen Ihnen
leider zu nahe und müssen Rücksichten nehmen .

"
-Einige Minuten später schritt Waldenburg mit den

beiden Damen in die Nacht hinaus .
Wieder klang die Glocke gellend durch - die Nacht.

Bertha kam mit verstörtem Gesicht , um uachzusehen, wer
Einlaß begehre. Ms sie Irmgard und noch dazu Wal¬
denburg und auch - seine Schwester erkannte , schrie sie
auf , als hätte sie einen Geist gesehen .

„ Ruhig, " herrschte sie Waldenburg an . „ Melden
Sie sofort dem Herrn Rittmeister , daß ich ihn unver
züglich- sprechen müUe . Jode Verzögerung würde das
Glück seines Hauses gefährden .

"
^

,Bertha wagte keine Widerrede . Stumm öffnete sie
die Tür zum Garteusaal und stieg dann mit zitternden
Gliedern die Treppe hinan .

Unterdes warteten die drei Personen in angstvoller
Erregung aus das ' Erscheinen des Hausherrn .

Mit wirrem Haar und verstörtem Blick trat derselbe
denn auch - nach , einigen Augenblicken ein.

„Was geht hier vor, " sagte er hastig, „ daß man
mich- mitten in der Nacht in meinem Hause überfällt .
Ah, auch . Sie hier , meine Damen, "

setzte er wie mit
leisem Spott hinzu .

„ Lassen wir das , mein Herr Rittmeister, " sagte Wal¬
heuburg bestimmt und ruhig und es war , als mische
sich eine leise Drohung in seine Stimme .

.„ Ich , bin hierher gekommen, um Rechenschaft von
Ihnen zu fordern , über ein Verbrechen , das -man in Ihrem
Hause gegen diese junge Dame " — er deutete aus Irm¬
gard — „ Plante und welches nur ein Zufall vereitilte .

"
„ Mein Herr !" brauste Herr von Gleicheuburg auf .
„ Bitte , ereifern Me sich, nicht. Ich bin .überzeugt ,

daß Sie dem Treiben Ihrer Frau Gemahlin fern stehen ,
aber ich möchte Sie jetzt bei dem Leben ihres Kindes

fragen : ist Ihnen in Ihrem Hause ein Zimmer bekannt,
in welchem sich eine Bettstelle befindet , die in Folge
eines Federdruckes in die Tiefe sinkt und den im Bett
Liegenden in irgend einen Abgrund befördert , der mir
noch unbekannt ist ?"

Gleicheuburg drückte die hageren Hände aufstöhuend
gegen die Augcu . Welche schrecklichen Bilder stiegen vor
seinem Geiste aus.

„ Kennen Sie ein solches .Zimmer ?" fragte Walden¬
burg noch einmal .

„ Ja, " murmelte der gemartete Mann , „ aber das
Zimmer - ist seit Jahren verschlossen und unbewohnt .

"

„ Da täuschen Sie sich sehr," entgegnete Waldenburg
bitter , „ Fräulein Türen h-at die Nacht aus Befehl Ihrer
Frau Gemahlin in dem betreffenden Zimmer zugebracht .

"
Gleichenburg starrte Irmgard sprachlos an , die

mit flehenden Blicken und angstvoll erhobenen Händen Wal¬
denburg zur Eile mahnte .

„ Fräulein Türen hat die Nacht nicht in dem
betreffenden Bett gelegen, sondern hat eine kurze
Weile aus dem Sofa geruht . Als sie erwachte, war
das Bett iu einer Versenkung verschwunden.

"

„Können Sie uns vielleicht sagen, wohin das Bett
gekommen ist ?"

Gleicheuburg starrte Waldenburg wie geistesab¬
wesend an .

„ Aber ich bitte Sie, " hastete er hervor , „ die Kon¬
struktion des Bettes ist so , daß nur .die Versenkung
stattsiuden kann , wenn Jemand darin liegt . Es ist eine
alte , uralte Einrichtung aus den Zeiten der Raubritter
und Niemand hat gewiß daran gedacht. "

„ Desto schlimmer," entgegnete Waldenburg , „ so hören
Sie denn . Das Bett , das versank, war nicht leer,
sondern —"

„ Wer lag darin , um des Himmelswillen , wer ?"

stöhnte der Rittmeister und schüttelte Waldenburgs Arni .
„ Ihre Tochter , Renate, " antwortete Waldenburg

langsam und wie Mitleid bebte es iu seiner Stimme ,
wie Mitleid mit dem alten Manu , der zitternd und bebend
vor ihm stand und immer nur leise vor sich- hin spracht

„ Renate — mein Kind — Renate !"'Fortsetz
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einem Ganzen vereinigen . Dieser Ru ; erwuchs ans der

Beobachtung , daß ja der Arbeiter das gemeinsame Ob¬

jekt der drei Versicherungszweige ist und daß die Ver¬
waltung dieser Versicherungen viel Geld kostet . Die For¬
derung nach Vereinigung der sozialen Versicherung Mngt
im ersten Augenblick so verlockend , daß selbst ein so er¬
fahrener Mann wie der Gras Posadowsky eine Zeitlang
dafür war . Aber bei näherem Studium ist er doch wieder
davon zurückgekommen. Denn er begriff , daß die Sache
undurchführbar sei . Man hat dann noch viel über die
Frage debattiert . Jetzt hat das Reichsamt des Innern
den Entwurf einer Reichs-Versicherungs -Ordnung veröf¬
fentlicht , welcher his zn einem gewissen Grade eine engere
Verbindung zwischen den drei Versicherungszweigen Her¬
stellen will . Zwar sollen die drei Versicherungen , vor¬
läufig wenigstens , selbständig bestehen bleiben , aber es
sollen doch gewisse einheitliche Organisationen geschaf¬
fen werden.

Betrachtet man den Entwurf der Reichs-Versicher¬
ungs -Ordnung als Ganzes , so hat er vom allgemein po¬
litischen Standpunkt mindestens ebenso große Bedeutung
wie vom speziell sozialpolitischen Standpunkte , und wir
möchten den Zeitungen empfehlen , sichden Ent¬
wurf doch recht genau anzusehen ; man könnte
es sonst später bereuen .

In politischer Hinsicht schließt sich die Tendenz des
Entwurfes der allgemeinen politischen Richtung unserer
Zeit eng an ; er ist ein Teil der Strömung , die wir viel¬
leicht als Allgewalt derBureaukratie bezeich¬
nen können . Die Allmacht des Staates , die auf den
meisten übrigen Gebieten des öffentlichen Lebens sich
durchzusetzen sucht, will nun auch im Bereiche der So¬
zialpolitik einen Schritt vorwärts tun , der für das po¬
litische Leben von der allergrößten Bedeutung ist . Wir
sehen, wie auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
der Staat seine Polypenarme ausstreckt und alle Reg¬
ungen der Selbstverwaltung zu ersticken sucht , einerlei ,
ob es sich um das Schulwesen , um die Polizei oder um
die Gemeindeverwaltungen handelt . Zwar ist es in der
Kunst der Gesetzgebung ein Pygmäengeschlecht, das sich
vermißt , so gewaltige Aufgaben zu lösen, wie es die
Leitung eines modernen '

staatlichen Gemeinwesens ist ;
aber wir sehen es jeden Tag , wie trotzdem die staatliche
Bevormundung vorwärts schreitet. So will die Bureau -
kratie , die Staatsal -lmacht, jetzt auch gänzlich von dem
Gebiete der Sozialversicherung Besitz ergreifen . Das
Vorgehen ist dabei sehr einleuchtend. Zunächst setzt man
die staatlichen Behörden neben die alten bewährten Or¬
gane der Selbstverwaltung in der Sozialversicherung . Na¬
türlich geraten beide in Konflikt miteinander . Die staat¬
lichen Organe werden immer mehr Befugnisse an sich
reißen , bis man schließlich den Selbstverwaltungskörper¬
schaften völlig ein Ende machen wird .

Die Mittel zu diesem Zwecke sind eben die 2000
Assessoren . Es sollen . Versicherungsämter und Ober -Ver¬
sicherungsämter geschaffen werden . Um die öffentliche
Meinung nicht gleich von vornherein gegen die neuen
Aemter xinzunehmen , wird erklärt , daß an die Spitze
der Versicherungsämter auch andere Personen gestellt wer¬
den können , wenn sie durch Vorbildung und Erfahrung
auf dem Gebiete der Reichsversicherung . geeignet seien .
Aber in der Regel soll als Bersicherungsamtmann nur
bestellt werden , wer die Fähigkeit zum höheren Verwalt¬
ungsdienste oder zum Richteramte besitzt . Der Direktor
des Ober-Versicherungsamtes wird aus der Zahl der öf¬
fentlichen Beamten ernannt . Also Haben wir damit die
2000 Assessoren ; vielleicht werden es auch nur 1721 . Aber
der heilige Bureaukratius hat eine starke Neigung , sich
selbsttätig zu vermehren . Man wird bald entdecken , daß
man mit der Zahl der Assessoren nicht auskommt ; so ein
Versicherungsamtmann muß natürlich auch repräsentie¬
ren und darf also nicht zu sehr angespannt werden . Der
Versicherungsamtmann kann sich nun aber auch , nicht
auf öffentlichen Plätzen installieren ; er kann auch nicht
alle Schreibereien allein machen. Folglich müssen die
Versicherungsämter untergebracht und mit Schreibkräften
ausgestattet werden . Die 2000 Aemter müssen unter¬
einander und mit den bestehenden Institutionen korrespon¬
dieren ; und so wächst das Ganze rasch zu einer ko¬
lossalen Organisation heran .

An und für sich! sind die neuen Aemter natürlich
völlig überflüssig ; denn das , was sie leisten sollen, wird
schon von den bestehenden Institutionen ausgesührt , resp.
es könnte das , was noch zu tun wäre , leicht mit kleinen
Verbesserungen geschaffen werden . Aber die Phrase von
dem gemeinsamen lokalen Unterbau der Sozialversicher¬
ung hat es den Theoretikern in dem Reichsamt des In¬
nern angetan .

Die Hauptfrage ist nun aber : Sind wir reich genug,
um die enormen Kosten für eine so überflüssige neue
Organisation aufzubringen ? Befindet sich die Nation ,
die Industrie , das Handwerk in einer materiellen Lage,
um diese neuen Lasten auf sich nehmen zu können ? Die
Antwort wird dem leicht werden, der sich im Lande um¬
schaut . Wir können kaum die Steuern ausfindig . ma¬
chen , mit deren Erlös wir die Finanzen des Reichs in
Ordnung bringen sollen. Es sind keine leeren Redens¬
arten , womit sich die verschiedenen Industriezweige ge¬
gen die neuen Steuerprojekte wehren . Man ist wirklich
für öffentliche Abgaben und Lasten schon genug ange¬
spannt . Es macht den Berufsgenossenschaften heute
große Mühe , die Umlagen aufzubringen . Stundungen
ohne Zahl müssen bewilligt werden, und schweren Her¬
zens muß

' man auch zu Exekutionen schreiten. Die gro¬
ßen Gesellschaften schlagen die Ausgaben ja auf die Un¬
kosten , und die Aktionäre müssen es tragen . Aber die
privaten Unternehmer und vor allem Äe Handwerker
und mittleren Fabrikanten seufzen schwer unter den stei¬
genden Lasten . Die Industrie als Ganzes ist in ge¬
radezu enormer Progression mit öffentlichen Lasten und
Abgaben bepackt

' worden , so daß ihr die Konkurrenz
mit dem 'Auslande mit jedem Jahre schwerer wird . Unter
diesen Umständen sollte man es entschieden vermeiden ,
dem Handwerke und der Industrie die hundert Mil¬
lionen , welche mit der Neuorganisation der Sozial¬
versicherung verknüpft sind, aufzuladen , um so mehr , als
die Versicherten davon gar keinen Vorteil haben . Wenn

es' nur darauf ankäme, den Versicherten größere ma¬
terielle Vorteile zuzuwenden , dann würden Industrie und
Handwerk schließlich auch diese Lasten auf sich nehmen ;
aber was man jetzt von ihnen verlangt , sind rein un¬
produktive Ausgaben zur Schaffung neuer Behörden -Or -

ganisationen .

Rundschau.
Der Hansabund .

Wir haben gestern am Schlüsse des Berichts über die

Gründung des Hansabund gesagt, daß dessen Wirkungen
nur dann ersprießlich seim werden, wenn sie sich nicht
gegen links wenden, wenn der auch in sozialpolitischen
Fragen demokratisch denkende Teil des Bundes in ihm
dominiere . In demselben Sinne sagt heute die Fr . Ztg . :

„ Wenn der Hansabund zu praktischer Bedeutung gelangen
will , so darf er kein Arb eit geberb und werden ; sein
Gegner darf nicht die Sozialpolitik , sondern nur der Agra¬
rismus sein. Auch, hierbei werden die Schwierigkeiten nicht
ausbleiben . Die zahlreichen Verbände , die an der Ab¬
wehrkundgebung beteiligt waren , sind ja eine in wirtschafts¬
politischen Fragen durchaus nicht homogene Masse ; es sind
Hochschutzzöllner und Freihändler und alle denkbaren Zwi¬
schenstufen darin vertreten . Unter diesen Umständen wird
sich die Tätigkeit des Bundes , so lange nicht eine größere
gegenseitige Annäherung in diesen Fragen erfolgt ist, zu¬
nächst wirklich in der Hauptsache auf die Abwehr agrari¬
scher Uebergriffe zu erstrecken haben, ohne daß er ein eige¬
nes wirtschaftspolitisches Programm aufstellen könnte.
Aber für die nächste Zeit wird er damit genug zu tun haben
und inzwischen wird es vielleicht gelingen , in der Industrie
und auch unter der Bauernschaft die Einsicht allgemeiner
zu verbreiten , daß man mit dem Hochschutzzoll nicht vor¬
wärts kommt. Im Augenblick ist natürlich die Finanz¬
reform das Objekt des Kampfes . Hier wird die Versamm¬
lung hoffentlich an all den Stellen , die es angeht , aufrüt¬
telnd wirken. Es fehlt ja nicht an Politikern , die über die
scharfen Gegensätze , di« sich jetzt aufgetan haben , entsetzt
sind , und alles notdürftig verkleistern und versöhnen möch¬
ten . Gegenüber solchen Tendenzen muß für die Linke
die Forderung des Tages lauten : Keinen faulen Frieden !"

Die provisorische Leitung des Hansabundes hat
bereits an sämtliche eingetragenen Firmen Deutschlands
und au alle Mitglieder kaufmännischer und industrieller
Verbände Briefe gerichtet und sie zum Eintritt aufge¬
fordert . Geheimrat Rieß er wird in einigen Tagen
die Mitglieder des provisorischen Vorstandes zusammen¬
rufen . Man wird die Statuten genehmigen und einen Ar¬
beitsausschuß einsetzen .

r» » 1«

Verleger und Redakteur .
Am Sonntag fanden in München für die deutsche

Presse gemeinsame Verhandlungen des Vereins deutscher
Zeitungsverleger und des Verbandes deutscher Journalisten
und Schriftstellervereine statt . An den gemeinsamen Ver¬
handlungen nahm der Vorstand des Vereins deutscher
Zeitungsverleger teil , ferner wurde der Verband deutscher
Journalisten - und Schriftstellervereine durch Abgeordnete
vertreten . Tie Grundlage der Verhandlungen bildeten
Normalbestimmungen für einen Vertrag zwi¬
schen Verleger und Redakteur . Tie Verhandlungen
ergaben ein von den Vertretern der Journalisten besonders
freudig begrüßtes Einverständnis über die wichtigsten
Grundlagen eines solchen Vertrages . Insbesondere einigte
man sich darüber , daß eine Regelung die Frage der Für¬
sorge für Alter und Invalidität und der Wit¬
wen und Waisen der Redakteure und Angestellten des
Zeitungsverlegers in die Wege geleitet werden müsse . Tie
weitere redaktionelle Verarbeitung des Vertrags wurde dem
Vorsitzenden des Vereins deutscher Zeitungsverleger , Tr .
Max Jaeneke , gemeinsam mit dem Vorsitzenden des Ver¬
eins Berliner Presse, Bollrath , übertragen . Abends hatte
der Verleger der Münchn . N . Nachrichten, Thomas Knorr ,
den Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungsverleger und
die Vertreter des Verbandes Deutscher Journalisten - und
Schriftstellervereins und zahlreiche andere Vertreter der
Presse zn einem geselligen Abend geladen , der einen über¬
aus anregenden Verlauf nahm .

Tages -Chronik.
Neustadt a. d . H ., 14 . Juni . Die Reichstags¬

ersatzwahl im zweiten pfälzischen Wahlkreise Neustad t-
Lan bau findet nach der „Neuen Bürgerzeitung " am 20.
Juli statt.

Freiburg i. Br ., 14 . Juni. Der deutsche Botschafter
in Konstantinopel, Freiherr von Marsch all , ist zu
längerer Erholung auf seinem Gute Neuershausen einge -
troffen .

Berlin , 15 . Juni. Der Kaiser hat gestern die zur
Zeit auf Besuch hier weilenden englischen Pastoren
empfangen. Der Staatssekretär Frhr . v . Schön hat dem
Empfang an gewohnt.

Berlin , 14 . Juni. Der Reichsanzeiger schreibt : Bei
dem gestrigen Empfang der außerordentlichen türkischen
Botschaft nahm der Kaiser ein Handschreiben des Sultans
entgegen.

Aus Württemberg .
Dienstuachrichten .

Landrichter tit . Landgerichtsrat Dr . Z i in m e r l e in Ra¬
vensburg wurde zum Landgerichtsrat in Heitbronn und Staats¬
anwalt Frank in Rottweil znm Staatsanwalt in Heilbronn
mit den Dienstrechten der Staatsanwälte der sechsten Rang¬
stufe ernannt , sowie Oberlehrer Löbich an der Elementar¬
schule in Lndwigsburg seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt und ihm aus diesem Anlaß das Verdienst-
krenz verliehen ; auf das Forstamt Aalen der Oberförster Grü n -
vogel in Abtsgmünd seinem Ansuchen gemäß versetzt .

Verband württ . Gewerbevereine .
Der Laudesausschuß des Verbandes württ . Ge¬

werbevereine trat in Göppingen zu einer Sitzung zu¬
sammen , die in der Hauptsache der Festsetzung der Tages¬

ordnung für die diesjährige Ver b ands v e r samm¬
lungin Rottweil galt . Ter Verbandsvorsitzende , Ma¬
lermeister Schindler - Göppingen stellte fest , daß aas
vom Reichstag angenommene Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb eine wohltätige Wirkung für Gewerbe und
Handel erwarten lasse . Das Gesetz betr . die Sicherung
der Bauforderungen sei aus der Initiative des Ver¬
bandes deutscher Gewerbevereine hervorgegangen ; es
werde endlich ! einmal Wandel aus diesem Gebiet schas¬
sen. Leider sei die Reichsfinanzresorm in ein
Fahrwasser geraten , das schädlich für Handwerk und Ge-
iverbe sein wird , falls die Vorschläge der Rumpfkommis¬
sion Gesetz werden . Als Zeit für den Verbandstag in
Rottweil wurde der letzte August- oder der erste Septem¬
bersonntag in Aussicht genommen . Ms erster Punkt soll
das Thema : „Was bietet die neue Reichsversicherungs¬
ordnung den selbständigen Handwerkern ?" auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden ; als Referent ist Gymnasiallehrer
Kahl-Darmstadt , Pls Korreferent der Sekretär des Ver¬
bandes deutscher Gewerbevereine , Mahr -Darmstadt , vor¬
gesehen. Es soll dem engeren Ausschuß überlassen blei¬
ben , eine Pesolution zu entwerfen , die noch vor dem
Rottweiler Verbandstag den Vereinen unterbreitet wer¬
den soll . Von -der Mehrheit des Ausschusses wurde je¬
doch die in der Reichsversicherungsordnung vorgesehene
Halbierung der Krankenkassenbeitrage als durchaus wün¬
schenswert bezeichnet; es würden dadurch die Arbeitgeber
in die Lage versetzt , in den Ortskrankenkassen mehr Ein¬
fluß als seither ( f/z 'Arbeitgeber und 2/z Arbeitnehmer )
zu gewinnen , lieber das Gesetz betr . die Sicherung der
Bauforderungen sollen in den größeren Vereinen von
einem hierfür Noch ! zu gewinnenden Redner Vorträge ge¬
halten werden . Ms zweites Referat soll ein Bericht des.
Verbaitdsvorsitzenden Schindler über seine Tätigkeit als
Vertreter des Handwerks in der Ersten Kammer aus die
Tagesordnung gestellt werden .

Einen weiteren Gegenstand -der Beratung bildete die
Regelung der Kandidatenaufstellung für die Hand¬
werkskammerwahlen . Zur Vermeidung eines
Ueberwiegens einiger weniger Handwerkszweige in den
Handwerkskammern , und zur Herbeiführung einer gleich¬
mäßigeren Verteilung der einzelnen Handwerker inner¬
halb der Handwerkskammern sollen die einzelnen Gaue und
Vereine mit den Innungen usw . in Verbindung treten ,
um ein möglichst einheitliches Vorgehen des gesamten
Handwerks herbeizuführen . Dabei kam ästch die Stell¬
ung zu der besonders von den Innungen geforderten A u f-
hebung des Z 100g des Hand werke rgesetzes
zur Sprache . Der Ausschuß ist nach wie vor gegen
die Aufhebung dieses Paragraphen . Zu einer längeren
Besprechung gab dann auch die Handhabung des Sub -
m issi o nswesens durch die staatlichen und kommu¬
nalen Behörden Anlaß . Zur neuerlichen Aufrollung die¬
ser Frage haben die Beschlüsse der volkswirtschaftlichen!
Kommission der Zweiten Kammer veranlaßt . Landtags¬
abgeordneter Augst, ' der erst nach der Beschlußfassung
über das Submissionswesen in die Kommission einge¬
treten ist , wandte sich gegen den Beschluß , bei Sub¬
missionen die Bewerber zu bevorzugen , die die höchsten
Löhne zahlen und die kürzeste Arbeitszeit in ihren Be¬
trieben haben . Außerdem vertrat er die Forderung , daß
bei der Festsetzung der Grundpreise für Handwerkerleist¬
ungen seitens der Behörden die Vertreter der gewerb¬
lichen Bereinigungen gehört werden . Von verschiedenen
Seiten wurde lebhaft darüber geklagt, daß die staat¬
lichen und kommunalen Aemter sich- an Erlasse der Mi¬
nisterien oder an Beschlüsse der Kammer über das Sub¬
missionswesen häufig überhaupt nicht kehren. Es wurde
deshalb einmütig der Wunsch! zum Ausdruck gebracht ,
daß die seither nur als Verordnung herausgegebenen Vor¬
schriften über das Submissionswesen zn zwingenden ge¬
setzlichen Bestimmungen erhoben werden . Zu¬
nächst soll dem engeren Ausschuß das erforderliche Ma¬
terial über die Nichtbeachtung der ministeriellen Vor¬
schriften -durch die staatlichen Behörden und sonstige Ver¬
stöße gegen eine ordnungsgemäße Handhabung des Sub¬
missionswesens unterbreitet ivevden . Im Anschluß hieran
wird der engere Ausschuß unter Hinzuziehung der Vor¬
stände der Fachverbände weitere Stellung zu

'der Sub-
missionssrage nehmen und das gesammelte Material der
zuständigen Stelle übermitteln . Ter Landtagsabg . Augst
wird dann die vom Verband aufgestellten Forderungen in
der Zweiten Kammer vertreten , der Verbandsvorsitzende in
der Ersten Kammer .

Aus der Partei . In der am Sonntag stattge -
sundenen Sitzung des Engeren Ausschusses der
wür t tember gis che n Volkspartei wurde ein¬
stimmig beschlossen , der Befriedigung darüber Ausdruck
zu verleihen , daß durch das Verhalten der Konservativen
der Block endgül tig erle digt ist . — Ferner sandte
der Ausschuß anläßlich der Feier der 60 . Wiederkehr des
14 . Juni 1849 , an welchem Tage 17 rheinhessische Frei¬
heitskämpfer für eine einheitliche Reichsverfassung star¬
ben , folgendes Telegramm an den Bolksverein Kirch¬
heimbolanden , der den Erinnerungstag festlich be¬
ging : „Der Engere Ausschuß der württembergischen Volks¬
partei , irr Stuttgart versammelt , gedenkt dankbar der
blutigen Opfer der Freiheit und wünscht würdigen Ver¬
lauf der Feier .

"

Der Elfte Deutsche Handlungsgehilfentag
wurde über den Sonntag unter zahlreicher Beteiligung
im Fsstsaal der Liederhalle in Stuttgart abgehaltcn.
Der Vorsitzende, Reichstagsabg . Schack hielt eine kurze
Begrüßungssprache , worin er die Regierungsvertreter be¬
sonders herzlich ! begrüßte und die Versammlung aus¬
forderte , auf dein Kaiser und König ein Hoch- ausznbringen-
Als Vertreter des Reichsamts des Innern sprach (Nh -
Ober reg . -Rat Koch-, für das württemb . Ministerium des

Innern der Präsident der Zentralstelle für Handels und
Gewerbe , von Mosthaf . Gem . Rat , Dr . Rettich hieß des
Anwesenden im Namen der Stadt Stuttgart herzlich
willkommen . In seiner Rede wies er darauf hin , dB
besonders der Deutsche Handlungsgehilfenverband zu den

Organisationen gehöre, die die neue soziale Frage vor»

Standpunkt des Gehilfentums aus mit besonderer Energie
behandelt haben . Es möchte dem Verband gelingen , ou



i,i reicher Fülle auftanchenden sozialen Probleme mit
derjenigen Weisheit, Mäßigung und Toleranz zu be¬
handeln , die allein allgemeine Sympathien zu sichern
and sozialen Ansprüchen zum Durchbruch zu verhelfen
geeignet seien . Er wisse sich eins mit der gesamten
an der friedlichen und gedeihlichen Entwicklung un¬
seres Handelslebens so vielfach interessierten Einwohner-
chast der Stadt , wenn er dem Wunsche Ausdruck ver¬
leihe , daß die Stuttgarter Tagung den Verband um ein
gutes Stück seinem Ziele näher bringe. Weitere Be¬
grüßungsansprache hielten : Landtagsabg . Kübel für die
nationalliberale Fraktion Württembergs, Reichstagsabg.
Pros . WeHol für die nationalliberale Reichstagsfraktion,
Reichstagsabg . Liebermann von Sonnenberg für die wirt¬
schaftliche Vereinigung , Prof . Feucht für die Deutschen
Kodenreformer, Gewerkschaftssekretär Krug für die christ¬
lichen Gewerkschaften und Oberpräzepter Calmbach für
den Alldeutschen Verband. Im Laufe der Verhandlungen
wurden Resolutionen betr . die Gewerbeordnungsnvvelle
und des Handelsgesetzbuch angenommen, worin Ver¬
besserungen der vorliegenden Beschlüsse verlangt wer¬
den . Bezüglich der Kaufmannsgerichte wurden mancher¬
lei Klagen über die Praxis der Kaufmannsgerichte und
behördliche Chicanen geäußert.

Vom Militär . Während der Abwesenheit des Gre¬
nadier -Regiments Königin Olga Nr . 119 und des Infan¬
terie-Regiments Kaiser Friedrich Nr . 125 ist die 9 . Kom¬
pagnie Infanterie -Regiments Alt .-Württemberg Nr . 121
Ludwigsburg und die 1 . Kompagnie Füsilier -Regiments
Kaiser Franz Joseph Nr . 122 Heilbrvnn zur Stellung des
Wachdienstes nach Stuttgart verlegt .

Tie Finanzkommission der Zweiten Kammer hielt ge-
tern 2 Sitzungen ab , nm die Beratung des Eisenbahnetats
ortznsetzcn. Die Vormittagssitzung wurde ganz ausgefüllt durch
Erörterungen über Petitionen . Eine Eingabe des Vereins
der Bcrkehrsbeamten vom niederen Dienst wurde dahin er¬
ledigt , daß man mit 7 Stimmen gegen 2 Enthaltungen die
Bereitwilligkeit zur Genehmigung der Mittel anssprach, die zur
Erreichung einer unteren Gehaltsstufe von 1700 Mark nötig
werden. Eine in gleicher Richtung abzielende Petition der
Bau- und Werkschreiber wurde der Regierung zur Berücksichtig¬
ung überwiesen . Ebenso die Bitte der Beamten vom niederen
Dienst um Streichung der 1500 Mark -Stufe . Im klebrigen wurde
der Tit . 14 Int . a (Stationsverwalter und Stationskassierer )
mit Schaffung von 11 neuen Stellen für 1909 und 4 neuen
Stellen für 1910 angenommen , ferner Int . b (Kanzleiassistenten
mit 6 ncnen Stellen ) , Int . o (Eisenbahnassistenten) mit 4 neuen
Stellen pro 1909 und 56 neuen Stellen für 1910, Int . ä
(Bau- und Werkschreiber) mit 6 neuen Stellen und Int . s
(Eisenbahngehilfinnen) mit 2 neuen Stellen . Eine Reihe früherer
Kammerbeschlüsse und Eingaben ist durch vorstehende Beschlüsse
erledigt . Tit . 15 a (Oberkanzlisten ) wurde mit einer Stelle we¬
niger, 15 b (Kanzlisten) mit 2 neuen Stellen angenommen ,
ebenso Tit . 16 (Hausverwalter und Kanzleiauswärter ) . Zu Tit .
17 (Aufseher und Portiers ) , der angenommen wird , liegt eine
Eingabe der Bahnhofportier vor , die von ihren Nebenbezügen
200 Mark als pensionsberechtigt , einbezogen wünschen . Die
Eingabe wurde an die Petenten zurückgegeben , weil sie sich
nicht vorher an ihre Vorgesetzte Behörde gewendet haben . Tit .
18 (Zugbegleit - und Wagenrevisionspersonal ) wird bei lüt . a
mit einem Oberzugsführer weniger , bei Int . o (Schaffner ) mit
33 Stellen weniger , bei Int . ä (Wagenwärter und -Revidenten )
mit je 15 Stellen für 1909 und 1910 mehr , bei Int . s (Güter -
cliaffner und Bremsers . mit 16 Güterschaffnern weniger und mit

28 Stellen pro 1909 und 10 pro 1910 mehr angenommen ,
nachdem verschiedene Wünsche bei den einzelnen Literas bespro¬
chen wurden . Hiezu liegen zwei Eingaben der Zugführer vor
mn Beseitigung von Härten und Ungleichheiten in ihren Ge-
lialtsbczügen . Eine ähnliche Eingabe wurde von der Kammer
schon früher der Regierung zur Berücksichtigung übergeben , ohne
daß eine Aenderung erfolgte . Angesichts des ablehnenden Ver¬
haltens der Regierung beharrt die Finanzkommission einstimin!
Ms ihrem früheren Beschluß vom Jahre 1907 auf Berück¬
sichtigung . Hier wird abgebrochen.

Stuttgart , 15 . Juni . Das Stammhaus der altbe¬
rühmten Piano fortefabrik Schiedmayer u . Söhne
mnte gestern die Feier des hundertjährigen Be¬
lchens begehen . Aus diesem Anlaß sind der Firma zahl¬
reiche Ehrungen und Anerkennungen zu teil geworden .
Ter König hat dem Inhaber , Kommerzienrat Adolf Schied-
mayer-, den Titel eines Geheimen Kommerzienrats per¬
liehen . Glückniunschschreiben sind auch eingegangen von
Minister Pischek, , der Stadt Stuttgart , der Zentralstelle
sür Gewerbe und Handel, der Stuttgarter Handelskammer ,
dem Gcwerbeverein Stuttgart usw . Im Geschäftshaus der
Firma fand eine Feier statt , bei welcher Geh . Kommerzien¬
rat Schiedmayer eine Adolf Schiedmayer-Stiftung über¬
reichte, . durch welche eine bereits bestehende Stiftung zur
Unterstützung von Angestellten und Arbeitern von 8000
Mark ans 20 000 Mark erhöht wurde .

Herrenberg , 14 . Juni , Am -gestrigen Sonntag fand
m Anwesenheit der Landtagsäbgeovdneten Schrempf und
Körner eine Versammlung der Vertrauensmänner
des Bauernbundes statt , in der beschlossen wurde,
die Landtagskandidatur ebenfalls dem Oekon nnierat
Ruofs in Niederreutin anzutragen.

Poltringen , OA . Herrenberg , 13 . Juni . Zum
Schulth e i ßen wurde nahezu einstimmig, mit 80 von 83
abgegebenen Stimmen , der Gemeindepsleger Lech ge¬
wählt / Wahlberechtigt waren 103 Bürger .

Göppingen , 13 . Juni . Der Vorläufer einer hier¬
zu gründenden sozial dem . Zeitung ist eine sozialdem .
„Vereinsdruckerei für Göppingen und Umgebung, einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht" , die
unter dem 11 . ds . in das Genosfenfchaftsregister des Amts-
Uvichts Göppingen eingetragen worden ist . Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung von Drnckarbeiten .
Die fozialdem. Zeitung für den 10 . Reichstagswahlkreis
wird voraussichtlich bald Nachfolgen .

Westhausen , OA. Ellwangen , 12 . Juni . Bei der
heutigen Ortsvorsteherwahl haben von 246 Wahlberechx-
tigten 200 abgestimmt. Gewählt wurde Inspektor Neu -
Häuser von der Gasfabrik Gaisburg mit 190 Stimmen .
Der Gewählte ist ein Hiesiger Bürgerssohn.

Fliedrichshafcn , 14 . Juni . Das ReichÄuftschiff
Z 1 , das bekanntlich in letzter Zeit einer gründlichen
Reparatur unterzogen worden ist, die im Lauf dieser Woche
beendigt sein wird, soll baldigst gefüllt und noch im Lauf
dieses Monats nach Metz überführt werden . Schon morgen
nachmittag treffen hier vom Luftschifsbataillon in Berlin
ein : 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 25 Mann , um die
Mlungsarbeiten , die iu der Zelthalle vorgenommen wer¬

den, vorzubereiten. Me Soldaten werden , spie früher ,
durch die Stadtverwaltung in Privathäusern untergebracht .

Nah und Fern .
In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag ist in

Auernheim bei Neresheim das Wohnhaus nebst Scheuer
der Witwe Franziska Wiedemann fast völlig niederge¬
brannt . Es konnte nur das Vieh gerettet werden , wäh¬
rend das ganze Mobiliar dem Feuer zum Opfer siel. Man
vermutet Brandstifung und zwar von Mitgliedern einer
Zigeunerbande, die während des ganzen Nachmittags bet¬
telnd im Orte sich aufgehalten hatten und dann weiter
gewiesen worden waren.

Unter verdächtigen Umständen wurde am Sonntag
morgen das uneheliche , erst 14 Tage alte Kind der D -ienst-
magd Anna Kuhn von Lenglingen bei Groß dein Vach
OA . Welzheim, to t in deren Bett aufgefunden. Es scheint
erstickt zu sein . Ob absichtliche Tötung oder Fahrlässig¬
keit vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt . Untersuchung ist
eingeleitet.

Der 35jährige Fuhrknecht Martin Sihl , der beim
Birkschen Kalkwerk in Trossingen beschäftigt ist, kam am
Samstag mittag auf der Straße Duningen -Rottweil unter
fein mit Backsteinen beladenes Fuhrwerk . Tie Räder gingen
ihm über den Kopf , wodurch er getötet wurde . Erst
später wurde er in feinem Blute liegend aufgefunden. Tie
Pferde waren eine kleine Strecke weiter gegangen und dann
stehen geblieben .

lieber einen aufregenden Vorfall , bei dem
ein Menschenleben in höchster Gefahr war, wird der „Schw.
Brgztg .

" folgendes berichtet : In Jmmendingen ist
am Samstag nachmittag 3 Uhr der in Rottweil sta¬
tionierte Zugführer Hieb er mit knapper Not einem ihn
bedrohenden Unglück entronnen. Hieber hatte den Zug 6604
nach Rottweil zu führen und stand an einem Nebengeleise,
um das Abfahrtszeichen des diensttuenden Beamten abzu¬
warten ; in dem Augenblick, als ihm dieses gegeben wurde ,
wollte er über das Geleise zu feinem -Zug , als gerade der
nach

'
Waldshut fahrende Perfonenzug rückwärts geschoben

wurde . Hieber wurde von dem letzten Wagen dieses Zu¬
ges mitten ins Geleise geworfen , sodaß drei
Wagen über ihn weg gingen , bis der Zug zum
Halten gebracht wurde . Nachdem dieser stand, konnte Hie -
ber , der keinerlei Verletzung davongetragen
hatte, wieder unter den Wagen Hervorkommen, seinen Po¬
sten auf der Maschine des Zugs 6604 einnehmen und diesen
weiterführen .

In Berlin wurden in einem Hotel mit durch -
fch nittener Kehle der Schlächter Georg Scheel ,24 Jahre alt, und die Näherin Böse , 17 Jahre alt, tot
anfgefunden.

Zum Mord in Durchhausen .
Wie die Obduktion der Leiche des ermordeten Vieh¬

händlers Hermann Ganter in Durchhaus -en OA.
Tuttlingen ergeben hat, ist er allem Anschein nach hin¬
terrücks überfallen worden, denn der Hinterkopf wies
die eigentlichen tödlichen Verletzungen auf . Der Schädel
war vollständig zertrümmert. Wie der Gerichtsarzt fest¬
stellte , erhielt er mehrere Schläge, die mit großer Wucht
geführt worden sind . Entgegen verschiedenen Gerüchten
hat man strotz aller eifrigen Nachforschungen von dem
Täter noch nicht die geringste Spur . Montag ürittag
tra ; die Staatsanwaltschaft Rottweil wieder in Durch-
haüsen ein . Es haben einige, bis jetzt ergebnislose Ver¬
nehmungen stattgefunden.

Gerichtssaal .
Berlin , 14 . Juni . Wie die Abendblätter melden ,

setzte das Klammergericht den Beginn der außerordentlichen
Schiwurgerichtsperio .de , worin gegen den Fürsten Eu¬
lenburg wegen Meineids und Versuchs zum Meineid
verhandelt werden soll, auf 5 . Juli fest .

Vermischtes.
Erlauchte Reklamehelfer

Eine ganz originelle Reklame befindet sich, wie man
uns aus Ungarn mitteilt, im Großwardejner Journal , wo
ein spekulativer Kaufmann alle möglichen hervorragenden
Gestalten aus Mythus , Geschichte und Dichtung, vom
grauen Altertum bis auf die jüngste Vergangenheit he¬
raufbeschwört , um sie als eine Art Referenzen für die
Güte der Artikel seines Warenhauses anzuführen. Ter
findige Mann stellt u . a . folgende kühne Behauptungen
auf :

Ton Juans Eroberungen vervielfachen sich , hat er
unsere Krawatten an.

Venus ist reizender , benützt sie unsere Parfüms .
Der Juno Gestalt ist in unseren Eorsetts ge¬

schmeidiger .
Medeas Zauberkraft wird durch unsere ^ jonr-

Strnmpfe in Schatten gestellt .
Die Tränen Niobes verschwänden , benützte sie un¬

sere Taschentücher .
Selbst Macbeth könnte in unseren Nachthem¬

den schlafen.
Lady Windermeere würde ihren Fächer bei uns

kaufen .
Unsere Puppen sind vollkommener als Hoff -

manns Olympia.
ProsPero würde seinen Zauberstab nur durch uns

beziehen .
Norfolk würde es nicht übers Herz bringen, un¬

seren Handschuh hinzuwerfen.
König Lear würde den Undank seiner Töchter ver¬

winden können , hätte er unsere Spielzeuge zum Zeit¬
vertreib .

Tamokles wäre beruhigt, hingen unsere Spiel¬
schwerter über seinem Kopf .

Tie Frau Lots würde doppelt erstarren , hörte sie
unsere billigen Preise.

Hamlet wäre gleich entschlossen , bei uns ein¬
zukaufen .

*

Wir glauben, Münchhausen würde sich an seinem
eigenen Zopf aufhängen, hörte er die Aufschneidereien
seines Kollegen aus Grvßwardein.

Heihumstrittene Schönheit .
Wie in den Tagen Homers Helenas Schönheit ganze

Völker zu grimmen blutigen Kämpfen antrieb, so hat die
Schönheit eines jungen Mädchens jetzt in einem kleinen
französischen Torf in der Nähe von Rambouillet zueinem wilden Aufruhr, zu einer Belagerung und zu einem
blutigen Kampfe geführt. Tie leidende Heldin ist ein außer¬
ordentlich hübsches junges Mädchen , die Schwester eines
braven Ladeninhabers in einer anderen Stadt . Ter Bru¬
der mußte jedoch die Schwester bitten, die Stadt zu ver¬
lassen weil die jungen Leute ihr zu sehr nachstellten . Aber
in dem Dorfe, in dem die Schöne Zuflucht und Frieden
vor den Männern suchte , erging es ihr nicht besser . Bei
einem ehrsamen Bauernpaar hatte sie Obdach gesunden,aber es dauerte nicht lange und alle Arbeiter des Torfes
beschäftigten sich eingehend mit der „modernen Helena".
Sie beschuldigten das Ehepaar, bei dem das Mädchen
Unterkunft gefunden hatte , die Schönheit gewaltsam in
ihrem Hause gefangen zu halten. Ten Anschuldigungen
folgte bald die Tat . Eines Abends in der Dunkelheit
erschien eine Schar Arheiter vor dem Hause und ver¬
langte die Herausgabe der „Gefangenen"

. Tie Bäuerin
kam heraus und sagte den jungen Leuten , daß das Mädchen
nicht bei ihr wohne . Tie eifrigen Beschützer schenkten ihr
Glauben und zogen befriedigt von dannen. Bald aber er-
erwachte aufs neue ihr Mißtrauen , sie fürchteten, überlistet
zu sein , und wütend kehrten sie zurück . Tie Schar war
tatenlnstig und drohte, das Haus zu stürmen und das Mäd¬
chen mit Gewalt zu befreien . Ter Bauer aber hatte inzwi¬
schen seinen Revolver geladen und trat den stürmischen Be¬
lagerern mit der Waffe gegenüber . Alle Verhandlungen
scheiterten an der Hartnäckigkeit der Arbeiter, sie waren
entschlossen, gewaltsam einzudringen, und als sie endlich
Miene machten , den Bauer anzugreifen, machte der Haus¬
besitzer von seiner Waffe Gebrauch : einer der Burschen
blieb tot am Platze . Ter blutige Vorgang kühlte die
ritterliche Begeisterung der anderen ab , sie flüchteten in
alle Windrichtungen. Ter Bauer verständigte sofort die
Behörde von dem Borgefallenen , aber man hat davon ab¬
gesehen , ihn zu verhaften, da er nach Ansicht der Polizei in
berechtigter Notwehr gehandelt hat . Tie Schöne aber ,
um die der Sturm und der Kampf entbrannt ist, wird Wohl
bald und hoffentlich nicht vergeblich eine neue Stätte suchen,
wo ihre Reize ihr weniger stürmische Bewunderung der
Männerwelt eintragen.

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 14 . Juni 1809 .
Trotzdem in ganz Deutschland und auch in Rußland und

Argentinien nunmehr der gewünschte Regen niedergegangen,bleibt die Stimmung auf dem Weltmarkt nach wie vor fest,
hervorgerufen hauptsächlich, weil sich immer deutlicher die Ab¬
nahme der Weltvorräte in Weizen heransstellt. Dazu kommt,
daß Oesterreich -Ungarn und teilweise auch Bayern, die bisher
Weizen exportierten, nunmehr auf fremde Weizen angewiesen
sind . Der in vergangener Woche veröffentlichte Saatenstands¬
bericht der Bereinigten Staaten lautet günstiger und läßt für
Frühjahrsweizen sogar ein besseres Erträgnis als das vorjährige ;erwarten. Die Nachrichten aus Rußland und Rumänien wi¬
dersprechen sich . Die Abladungen, sowohl aus Argentinien wie
aus Rußland, waren größer als in der Vorwoche . Die süd¬
deutschen Wochenmärkte melden kleinere Zufuhren bei hohen
Preisen. An heutiger Börse war greifbare Ware zu erhöhten
Preisen begehrt . Fntterartikel ziemlich unverändert, nur Haber
gesucht und wesentlich höher .

Wir notieren per I «o Kilogramm frachtparität Sturrgart
netto Saffa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen württember-
alt Mk biS Mk . — . . . neu Mk . — bis — . fränkischer
nominell bis — bayrischer —. - biS — Mk .. nieder -
bayrischer nominell — bis — Mk , Rumänier 27 .75 bi?
28 .85 Mk. , Nlka37 . 75 bis 88 .85 Mk .. «?ax»nska — bis — Mk .
Azima — bis — .— , Walla -Walla — .— bis — .— Mk . , Laplata
87 .75 bis 88 35 Mk . , Amerikaner — bis — Mk ., Redwinter neu
— — 'Os . - Mk ., Calisormer — bis — Mk., Australier— - iS — — Mk. Kernen 87 .7» bis 88 .85 . Dinkel , neu - bis
— — Roggen württemb. , neu 19 . bis 19 .50 , norddeutscher —
biS — Mk . , russischer — bis — . Berste württemb .—
biS —.— Mk., Mälzer bis — , bayerische —.— bis — .
Mk ., Tauber 00.00 bis — Mk . , « lsäßer — bis — Mk.
ungarische nominell — — bis —. Mk ., Moldau nominell —.

Mk ., Anatolier nominell —.— bis — .— Mk . , kalifern , prima- bis — . Futtergerste , rufs. >6.25 bis 16 75 . Hafer württ
30 — bis 21 .— Mk., neu bis Mk . . Rais Laplata
18 .75 bis 19 35 Mk. , Mixed — bis — , Arllow — bis

, russisch — bis , Donau 18.75 bis 19.35 KohlrepS- bis — . Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl
Nc . 0 38 . - bis 39 .— Mk . Nr. 1 : 37 — bis 38 . — Mk. . Nr. 2
36 . - bis 37 . - Mk., Nr. 3 : 35 .— bis 36 .— Mk., Nr . 4 : 31 . - bi ,32 - « wie 11 .— biS 11 .50 Mk. (ohne Sack ).

Stuttgart , 14 . Juni . Auf die für das Jahr 1909
festzusetzende Dividende der Reichsbankanteile wird vom 15 . ds.
Mts . ab eine erste halbjährliche Abschlagszahlung von ein und
dreiviertel Prozent oder 52,50 Mark für jeden Anteil zu 3000
Mark und 17,50 Mark für jeden Anteil zu 1000 Mark gegen
den Dividendenschein bez . Nr . 13 bei der Reichsbankhauptkasse
in Berlin , bei den Reichsbankhauptstellen , Reichsbankstellen, so¬wie bei sämtlichen Reichsbanknebenstellen mit Kassen erfolgen .

Stuttgart , 14 . Juni . Dem heutigen Kirschen¬
markt waren etwa 400 Körbe Angeführt . Preis 9—16
Pfennig per Pfund .

Schlackt Bieh -Markt Stuttgart .
14 . Juni 1909.

Ochsen Bullen Kalbeln u . Kühe Kälber Schweine
Hugetrieben : 2l >0 186 ' 77 511
verkauft: 31 8 103 177 476

Erlös aus ' » Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von 79 bis 80 Kühe, 2. Qual , von 57 biS 67

8 . Qual ., — — 3. Qual ., 37 47
Bullen 1 . Qual ., 69 71 Kälber , l . Qual . 87 90

2 . Qual ., 67 58 2. Qual :, 84 * S6
Stiere u . Jungr . , 1 . 8 ' 82 3. Qual , „ 80 83

8 . Qual ., 78 80 Schweine, 1 - „ ,, 67 68
3. Qual ., „ 75 76 2 . Qual , 65 66

Kühe, l . Qual ., — — 3 . Qual , 54 56
Verlauf des Marktes: mäßig belebt .
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ArnLliGe Kur liste
der am 14 . Juni angemeld.

Fremden.
I » den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
von Garnier, Frau Exeellenz Berlin
Bögler , Hr . Karl , Dr . Frankfurt a . M .
von Kühlewein, Hr . Geh. Regierungsbaunistr .

mit Frau Gem . Stuttgart
Gasth . znm Bad . Hof .

Ganser , Hr . Albert Güglingen
Bühl, Fr . Frieda
Ehrlich, Hr. K . Bern
Blaich, Hr . Eugen Neuenbürg

Hotel Belle vue .
Bürst, Hr . Adolf, Privatier mit Frau Gem .

Mannheim
Mayer-Dinkel, Hr jnu . „

Pension Belvedere .
Preston , Mr . R . Hedgeley Engl.
Houstonn-Boswall , Mr A . „

Gasth . zur Eisenbahn .
Sautter , Hr . Theodor. Kanzleisekretär

Rottwsil
Hotel KlmnPP.

Imoberfteg , Hr . Karl mit Frau Gem . Basel
Ziegler, Hr . Karl , Groß-Kfm . mit Frau Gem.

Remscheid
von Boch , Hr . Alfred, mit Frau Gem.

Schloß Fremersdorf
Levinsohn , Hr . Simon, Rentier mit Frau

Gem. und Frl . T . Wien
Schlieckman », Frau Geseimrat Halle a . S
Koch . Frau Oberstleutnant Naumburg a . S .
Hochstätter, Frau Amalie Augsburg
Braun, Hr . Karl mit Frau Gem . Breslau
de Greifs, Hr . Geheimrat mit Frau Gem.

Krefeld
Hügershoff , Hr . Karl, Oberregisseur „
Dillenburger , Hr . Oberleutnant Metz
Lessner, Hr. B . Berlin

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Jates , Miß London
Arriwintes , Miß „
Rasch , Hr . PH . , Kfm . mit Frau Gem.

Bremen
Lebkuchen, Frau Dr . Neuenstadt

Hotel zum gold . Löwen .
Sutter , Hr . Privatier mit Frau Gem .

Altenheim
Schopp, Hr . Paul , Kfm . Charlottenburg
Zeising, Hr . Ernst , Kfm . Stuttgart

Hotel Maisch .
Sesselberg, Frau Mathilde Berlin

Hotel zum wilden Mann .
Bauer, Hr Karl, Holzhändler Basel
Song, Hr . Kfm . Neunkirchen
Zeiß , Hr . Wilhelm Frankfurt a . M.

Hotel Post .
Hartzmaun, Frau Bürgermstr . mit Frl . T.

Bonn a . Rh .
Zwicker , Hr . Georg , Geh . Oberfinanzrat mit

Frau Gem und 2 T . Charlottenburg
Litzau , Hr . Dr ., Ingenieur Danzig
Mampe , Hr . Rentier mit Schw. Frau Justiz-

Rat Neumann mit Bed . Charlottenburg
von Bändel , Frau Schulenburg a . Leine
Krandes , Hr . Dr . Griesheim a . M,
Whipp , Hr . Dr . mit Frau Gern . Worms
Auphäuser, Hr . R . Frankfurt a M .
Lewing, Hr. Wilhelm , Kfm . Hannover
Francke , Hr . R . , Kfm . Saalfeld

Hotel znm gold . Rost.
Gall , Fr . u P . Mannheim
Schroth , Frl . Klara Heilbroun
Pontenrieden , Hr . Josef, Hotelier München
Bauer. Hr . Peter Freinsheim
Heß, Frl . Gretel Stuttgart

Hotel Russischer Hof .
Breithaupt, Hr . Karl ,Dr . phil ., Fabrikdir .

Staßfurt
Hotel n. Cafe Schund .

Rolle , Hr . Franz, Kfm . München
Oberst, Hr . C ., Kfm . „
Scholtz , Frau Sofie , Bahnverwalters-G .

Lechbruck Bayern
Heintzeler , Hr . Karl , Landrichter Tübingen
Staigmüller, Hr . Gerichtsschreiber „
Brabant, Hr . Ludwig, Kfm . Frankfurt a M.
Scholz, Hr . Bahnhofvepwalter Lechbruck
Karlaganis, Hr G ., Kfm . Hamburg

Schwarzwaldhotel
Blech , Hr . Max, Werkmeister Oberkirch

Hotel Weil .
Levy , Hr . E . stud . arch . Karlsruhe
Ullmann, Hr . A . ,

I » den Privatwohmmgen :
Villa Bätzner .

Fränkel , Hr . Emanuel , Rentier mit Frau
Charlottenburg

Uhrmacher Bott .
Knörrer , Hr . Rud. , Malermstr. Heilbronn

Villa Bristol .
Cabelström, Hr . Eduard, Kfm . ' ' amburg
Löwenthal, Hr . Gustav , Kfm . mit Fam . und

Bed . Schwerin i . M.
Küchlen, Hr . Eduard mit Frau Gem.

Königstein
Kübler, Hr . Schultheiß mit Frau Gem

Freudenthal
Zugführer Doberneck .

Thomas , Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.
Leipzig

Billa Eberle .
Schimpf , Frau Böblingen
Spieß, Frau Marie Giengen a . Br .

Witwe Eitel . Rathausgaffe 66 .
Mebus , Fran Heilbronn

Villa Elisabeth .
. Stillung, Hr . Julius , Bijouterie -Fabrikant - . ^
I mit Frau Gem . Hanau > E,Lrt Klara
Stübing, Hr . Karl Pforzheim j

Geschwister Freund . s
Ettlinger, Fr . Moritz Karlsruhe j
Hutten , Hr . Robert , Prokurist mit Frau Gem . j

Rosenheim Bayern
'

Villa Fürst Bismarck .
Gerdeisen, Hr . Ludwig, Kfm . mit Fr . Gem .

Söhnchen und Kinderfrl . München
Villa Haustmann .

Klein, Frau Pros. Bonn a . Rh.
Villa Hohenzollern .

Pringal , Frau Reichsbankasfesfor Stuttgart
Karl Holz , Handelsgärtner.

Scheylt , Hr . Friedrich Illingen
Haus Honold .

Ehleri, Hr. Gustav , Reichsbankbeamter
Darmstadt

L . Kappelmaun , Kgl . Hofl.
Bizer, Hr . A . , Privatier Stuttgart
Maier , Hr . Wilhelm , Bauer Wolfenhausen

Billa Kiechle.
Steidel, Hr . Karl, Kfm . mit Frl . T . Berlin

Hans Kremeier , Juwelier .
Nürnberg Sporer , Frau Regina , Privatiers Augsburg

Oberpostsekretär Kübel .
Gruhle , Hr . Hans , Dr . med . Heidelberg

M . Lebherz . Villa Carmen .
"

Adler, Hr . I . , Privatier mit Frau Gem .
Laupheim

Villa Linder .
Höpfner , Frau Klara Berlin

Badkassier Maier .
Junge , Frau Rosalie Ansbach
Heutle, Frau Friederike „

Villa Mon Repos .
Berkholz , Hr . Rudolf , Ksm . Frankfurt a . M

Villa Monts bello .
Eckstein, Frau Stuttgart
Eckstein, Frl „

Flaschner Müller .
Herrmann , Frau Margarethe Ludwigshafen

Park -Vtlla .
Böttcher, Hr . Paul , Maschinenfabrikant mit

Frau Gem . Groß-Flottbeck -Altona
Wilh . Pfeiffer , Wagnermstr .

Heß, Hr . Oberpostschaffner Straßburg
Kimme! , Frl . Nellingen

Witwe Schlüter .
Charlottenburg

Witwe Schweizer . Villa Sofie
Printz , Frau I . Karlsruhe

Gustav Schwertle .
Krauß , Hr . Gottlob , Schlossermstr.

Geislingen a . St.
Robert Treiber , Ksm

Seelig , Hr . Kfm . mit Frl . Schw.
sFranksurt a . M.

Villa Treiber . Olgastr. l
Zerwes , Hr . Anton , Kfm . Mannheim
Becker, Frl . Berlin

Villa Trippuer .
May , Frau Durlach

Billa Viktoria .
Werren , Hr . Geh . Baurat Erfurt
Schelcher , Hr . Walther, Apotheker mit Frau

Gem . Dresden
Billa Wetzel .

Spangenberg , Hr . A . Fabrikdirektor mit Frau
Gem . Merzig

Zahl der Fremden 4065.

Könnet ? m
4os

LvillAl . Lur 0r6ffe8ttzi'8
OvitnnA : . L . Kgl . .̂ lusilräirolitoi'.

Nlllzvoek äe» 16. 4uni
naebm . 6 — 7 Obr kurplatn.

1 . krivgsmarseb aus , , .s.tdalia" Nenäalssolin
2 . Ouv . r . Op . „kur^ ai .tbs"
3 . Rransactions» , VVal/.ar
4 . Ois Koralle, Varialionon
5 . Kant , aus 4er Op . „Oa llobomo"

<1on 17 . luir '
s

vorm . 8— 9 Obi ' in 4er Irinkkallv
1 . Oboral : Obrist ist erstanden.
2 . Ouverturs „ Oa Villauel ' a rapita "
3 .

'Wiener Blut, Wal/er
4 . Adagio a 4 . 8oo »te Hr . 2
5 . Sesne 4e3 l . Lots aus „ Oon Inan"
6 . Oiedesrosso , Ua/urlca

naekm . 3 '/s - - 5 Obr in 4sn Anlagen.
1 . ^ 4Ion , Llsrsob Ilsinielre
2 . äsgä -Ouverturs Nobul
3 . siionislaus , Wal/er Oabitrli ^
4 . Variationen „ Wenn vir 4urob 4ie 8trasseu xieben^ Onx

W edsr
8t >auss

8ei,ul) sit
Kuroiui

.VlokLlt
8trauss

lleetboven
.Vloxait
Kistler

5 . krnst un4 8oker/ , Potpourri kom/ .ak
6 Königs Oronadiere, lüed kiebteiberger
7 . Ouveiturs „ Oer Vamp/r " dlaisobner
8 . Kits mit Weile , Lotba 8traus8

— abends : —

Aus Stadt und Umgebung .

Wildb,ad , 16 . Juni . Wir weisen an dieser Stelle
ans eine am Donnerstag Abend 8 '/» Uhr, im Theatersaale
des Gasthauses zur „ alten Linde" stattsindende Aufführung
lebender Bilder empfehlend hin . Die lebenden
Bilder bringen u . a . Scenen aus dem Wildbader Badeleben
und haben früher schon einmal den reichsten Beifall ein¬
gebracht . So schrieb ein damaliger Zeitungsbericht folgendes :
„Daß die lebenden Bilder aus dem Wildbader Badeleben
(nach den Fresco -Malereien im Wartsaal 1 . u . 2 . Klaffe)
und die Huldigung der Marine an den Kaiser Herz und
Auge ganz besonders entzückten, ist keine Frage. Die lieb¬
lichen Kinderbilder waren so erhebend und reizend gestellt ,
daß der Arrangeur derselben , Herr Krimmel , welcher
auch den begleitenden Text — von Herrn Dr . Iosen -
Haus hier verfaßt — sprach , in dem mächtigen Jubel
der Anwesenden wohl den besten Dank gefunden haben
wird . Es war rührend anznsehn , wie die lieben Kleinen
sich ihrer Aufgabe bewußt zeigten , mit welcher Ausdauer
und mit welchem Ausdruck sie die prächtigen Bilder zur
Darstellung brachten . "

Wildbad , 16 . Juni . Gestern Abend zeigte sich das
hochaktuelle Sudermann' sche Schauspiel „ Heimat " aus der
Bühne unseres Kurtheaiers und zwar, wir wollen es gleich
sagen , in recht vorteilhaftem Lichte . Das Schauspiel
„ Heimat " , mit seinen fesselnden Bildern aus dem engeren
Familienleben, war insofern gut für die Bühne unseres
Kurtheaters gewählt, als es so recht geeignet war , einmal
eine Abwechslung in den bisher aufgeführien Stücken zu
bringen . Besondere schauspielerische Begabung zeigte Herr

i Werder in seiner Rolle als Schwarze, Oberstleutnant a . D.

Ein Vaterherz, voll reiner Kindesliebe, das schwergekränkt
durch die Unehre seiner Tochter Magda allmählich bricht ,
unv das selbst im Tode keine Verzeihung findet, gelang
ihm vorzüglich darzustellen. Fräulein Dittmar als Magda
enthusiasmierte mit ihrem Spiel alle Theaterbesucher. Die
agrefsive Charakteresierungskunst wird uns in lebhafter Er¬
innerung bleiben ; das lebendigste Leben , durch keine Tradiation
geengt , wie es aus einem übersprudelnden Quell kommt ,
nicht achtend des Gewaltsamen, Schwülstigen, zügellos
Brutalen, nur Lust zu kecken Unbekümmertheiten, verstand
Frl . Dittmar vorzüglich aufzudecken, wie es ihr auch nach¬
dem gelang, das Weib in sich zu besiegen und in ergreifen¬
der, reuevoller Kindesliebe ihrem Vater um Verzeihung zu
flehen . Anerkennung gebührt auch ferner Frl . Moebius-
Kuhn als Frau Oberstleutnant Schwarze, Frl . Röhle als
Marie Schwarze, Herrn Weiß als Pfarrer Heffterdingk und
Herrn Gildemeister als Dr . v . Keller. Fr . de Scheirder
als Franziska v . Wendlowski, errang sich mit ihrem sonnigen
Humor ebenfalls viele Freunde . Auch die übrigen Rollen
wurden sehr gut gespielt und hat daher das Gesamtspiel
bei jedem Aktschluß den reichsten Dank der Zuhörer geerntet.

Wildbad , 16 . Juni . Ein feenhaftes Bild bot gestern
Abend die Illumination der Trinkhalle mit Anlagen . Die
zahlreichen buntfarbigen Lampions , die mit dekorativer
Kunst plaziert waren , beleuchteten mit ihrem matten Licht
ein wirkungvolles Bild aus dem Wildbader Badeleben .
Die schönen Konzeriweisen des Kurvrchesters unterhielten
alle Anwesenden aufs Beste .

und Berlaa der R -Nch . HyfmannMen Buchdruckerei
0, Wildkad Ve-b-Meur - V Reinhardt . doirlbst

für ldinllsc
u. kranke.L

Iloto ! - DrvMunK .
Der titl . Einwohnerschaft, sowie den titl . Kurgästen

zur gefl . Kenntnis, daß ich am

: : Sonntag , den 20. Juni, : :
mein Restaurant . .

in meinem neuerbauten Hanse
eröffnen werde,

und lade zu zahlreichem Besuchs höflichst ein

Hochachtungsvoll

H . WorneLsch .

Hots ? keN810N

KcrflH . z . Linde .
Im neu erbauten Theater -

Saal .
Neue Dekorationen.

Täglich Abends 8 ^ Uhr
Lrümret Müermaus
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 1 . 50 Mk . , 1 . Platz
1 Mk ., 2 . Platz 50 Pfg

Die Direktion

Kgl . Uurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b rg .

Mittwoch , den 1« . Juni
Im weißen Röß '

j .
Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar

Blumenthal und G . Kadelburg.

Wildbad .

SM-EÄM
in die Oberamtssparkasse
nimmt stets (ohne Kosten) entgegen .

I . F . Gutbnb .

Ein gebrauchter

Sofa
ist billig zu verkaufen .

Bei wem, sagt die Exped. ( 179

Jeden Dienstag und Freitag
morgen

sind auf dem Wochenmarkt
zu haben alle Sorten

6vINÜ86 Ullil

O »
OO Ol>8l « O

zu den billigsten Tagespreisen !
Iran 11ai »8

S

S

R

Misr Sr
Oositrsc : Ll ' uSt LÜ86Ü6 . 74 .

— In freier, ruhiger Rage beim Bahnhof . —
Kvößkes und schönstes Kcrrten -Htestcrurnnt mit

Hkcrshcrste.
Mittsgstifch ' /s 1 Uhr , a pan im Garten oder Glashalte
serviert von 12—3 Uhr . — Rrichhattige Speifenkarte . —

— Stets frische Fische . —
Teutfch Pilsner. — Münchner Pschorrliräu.

Komfortabel eingerichteteZimmer. — Pension, Bad . im Haufe.
Sehenswerte Sammlung abnormer llaturhiister . — Billard .

Kegelbahn. — Reue Stallung . — Auto -Garaqe.

U
A
K
S
K
K

8
K
8

Mädchen - Gesuch !
Ein Mädchen, im Alter von 20 bis

25 Jahren , das im Kochen u .
in der Haushaltung gut be¬
wandert ist, — ebenso

ein Mädchen, im . Alter von 15 bis
17 Jahren , für leichtere Haus¬
arbeit , werden bei gutem Lohn

zu sofortigem Eintritt oder eventl.
zum 1 . Juli gesucht. Wo , sagt
die Redaktion dss . Bl . s180

fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmann 's Buchdr.

teMüro
klorrksiw, 1455)

kienlöstrasss 3 l .
WW

^ Echt
sVWltAer

8 « biiiIr6N
empfiehlt im Aufschnitt .
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